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D. 2 7Nr. 238 Dienſtag, den 11. Oktober 189-. 138 Jahrgang.e daß noch Ablauf des obigen Zeitpunktes ein unterhielt. Um 2 Uhr fand im Stadtſchloſſe Prinzeſſin Albrecht von Preußen, geborenet und Bekanntmachung. gehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiben. Frühſtückstafel ſtatt. Eine große Menſchenmenge Prinzeſſin r d e war
o e Merſeburg, im Oktober 1898. wohnte dem militäriſchen Schauſpiele bei. die einzige Tochterdes Herzogs Ernſt und der amNachdem die Schmiede und SchloſſerJuuung Der Kommiſſar. Der Kaiſer hat auf die Reiſe nach 23. Oktober v. J. verſtorbenen Her zogin Agnes.

in Lützen den Antrag auf Errichtung einer Graf d'Haußonville. Egypten verzichtet. um den Beginn der von Herzog Ernſt beging noch erſt kürzlich ſeinen
chchen Zwangsinnung geſtellt hat, ernenne ich hiermit Politiſche Ueberſicht Sr. Majeſtät ſelbſt zu eröffnenden Reichstags diesjährigen Geburtstag, den 16. September,

als meinen Kommiſſar den Lendrath des Kreiſes Der lehes Na Et. ſſton nicht weiter hinauszuſchieben. Die Ent auf Schloß Camenz. Die Frau Prinzeſſin war
Merſeburg behufs weiterer Verhandlung in der elim, 9. Oltober, (Hofnachrichtet (Hließung iſt aus der eigenſten Initiative des am 2. Auguſt 1854 geboren, eine Nichte der
Angelegenheit gemäß Ziffer 22 der Anweiſun erlin, Oktober. (Hofn. chrichten.) Kaiſer hervorgegangen. Mit der auswärtigen ehemaligen Königin von Hannover, derPfa., a a g Heute V tt 1 11 u ind im tad der E ar Bergl v a b(2971 vom 1. März 1898 zur Ausführung des Ge h ormi ges Uhr d a t mage hat er Entſchluß des atſers, wie es Gemahlin des Königs Georg V. Sie hatte
ſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe ſ(Hloſſe zu Potsdam in Anweſenheit des ſtimmt verſichert werden kanv, abſolut Nhts zu hren Gemahl zuerſt im Jahre 1872 kennen ge
Ordnung vom 26. Juli 1897. Ka icers und der Kaiferin die Nagelung thun. ernt, als ſie zur Einſegnung ihrer Couſinen

Mer ſeburo, den 23. Seßtember 1898. ſeit v a mr c Vorbereitungen in Beirut und d n Prinzen Friedrich Karl, am
y 5 z. Präſt att. ex Feier nahmen Theil. ſämmtliche Damaskus zum Empfange des Kaiſer- Hofe zu Potsdam zum Beſuch war die gegener Der e e e De a dent. kaiſerlichen Prinzen und die Prinzeſſin Viltoria paares wird der „Köln. Volksztg.“ berichtet: ſeitige Neigung et r hervor.

Br. m Luſſe, der Großherzog von Baden, Prinz Moxi- Der Gouverneur von Beirut ließ die Em- Im Herbſt, kurz vor dem Tode des Prinzen
t. S milian von Baden, Herzog Friedrich Ferdinand pfangsſalons alt dem Serail neu tapeziren, Albrecht Vater, fand die Verlobung ſtatt, die
trauß. von Schl. 8wigHolſteinSonderburgGlückseurg, obwohl der Kaiſer ſich kaum dort hinbegeben Bermählugg wurde am 19. April des folgenden

Unter Bezuguahme auf obige Bekanntmachung Prinz Moritz und Prinz Ernſt von Sachſen- wird. Jn Beirut dürfte ſich der Aufenhalt Jahres gefeiert. Bei der Trauung in der
bringe ich zur Kenntniß, daß die Aeußerungen Altenburg, Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Majeſtäten auf kaum einen Tag beſchränken Schloßkapelle hielt der Ober-Hof- und Dom
für oder gegen die Errichtung einer ZwangsStaotsſefcetär Staatsminiſier ron Bülow, Das Landen findet um 11 Uhr Vormittags prediger Dr. Kögel die Traurede. Das junge

ortzing. Jnnung für das Schmiede und Schloſſer Staateſelretär Staatsminiſter Tirpitz und der ſatt, und dann werden vorausſichtlich die fürſtliche Paar begas ſich zunächſt nach dem
iener Handwerk im Bezirk de: Gemeindeu Lützen, Alt kommandirende Admiral, Admiral von Knorr deutſchen Anſtalten beſucht, indeß iſt dies Schloſſe Camenz in Schleſien, um die erſten
[3119 ramſtedt, Bothfeld, KleinCorbetha, Dehlitz a. S., eine Abordnung der MarineJnfanterie war noch unbeſtimmt. Die Verwaltung der Eiſen Wochen dort in ſtiller Zurückgezogenheit zuzu
4 Dühlen, Eisdorf Goddulg, Gr. Görſchen, Klein auch zur Theilnahme an Aer Feier erſchienen. bahn über den Libanon nach Damaskus iſt bringen. Sodann nahm der Prinz mit ſeiner

e Görſchen. Gr.-Göhrau, Kl.-Göhrau, Hohenlohe, Der Kaiſer, welcher die Uniform des Seeba- ifrig beſchäftigt, die Salonwagen herzuſtellen. jungen Gemahlin in Hannover Reſidenz, wohin
llon. Kamern, Kitzer, Kötzſchen, Großlehna, Meucheu, taillons trug, ſchlug den erſten Nagel in die Die Majeſtäten und ihre Begleitung werden in ihn ſeine militäriſche Stellung als kom-

n Michlitz, Muſchwitz, Ragnitz, Rauupitz, Röcken, Fah e ein, den zweiten die Kaiſerin, danach zwei Zügen reiſen, Jn Damaskus wird das mandirender General des 10. Armeekorps rief.
leiben Räpitz, Scheidens, Schkeitbar, Schfölen, Gr. die Kaiſerlichen Priuzen und die anderen an- Militärſerail zum Empfange der Herrſchaften Dort iſt ih. auf reinſter Liebe gegründeter
n Schkoolopp, Sittel, Startzedel, Treben, Witzſchors weſenden Fürſtlichkeiter, ferner der Staatsſekre hergerichtet, das Toilettezimmer der Kaiſerin Bund das Vorbild eines wahrhaft glücklichen
be dorf, Zitzſchen, Zöllſcheu, Ripoach und Poſerna, tär des Reichsmarineamts, Tirpitz, der komman- iſt völlig mit weißer Seide, ſelbſt der Plafond, Familienlebens und edler Häuslichkeit geworden.
r Ab ſchriftlich oder mündlich bis zum 29. Oktober dirende Admira', Admiral v. Knorr u. A. Jmbekteidet. Der Eindruck, den dieſes Zimmer An der Seite desjenigen, welchen ihr Herz ſich
ſchen 1893 bei mir abzugeben ſind. Anſchluß an dieſe Feier fand im Marmorſasle, macht, iſt geradezu wunderbar. Man hat eigens [(gewählt, wußte die Prinzeſſin ſtets den An

r Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann indem ein Altar errichtet war, gleichfalls in einen großen Speiſeſaal gebaut, für etwa 200 forberungen einer hohen Lehbensſtellung, wie
nzerte während des angegebenen Zeitraumes werk- Anweſenheit der Majeſtäten und der übrigen Perfonen, der echt orientaliſcht geſchmückt wird. denen der ſorgenden Gattin und Mutter gleich

täglich von 8—-1 Uhr in den Dienſträumen Fürſtlichkeiten die kirchliche Weihe der Fahne Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Wali von treff ich Rechnung zu tragen. Das häusliche
er des Landrathsamtes erfolgen. Jch forde-e hier durch den evangeliſchen Feldprobſt der Armee Beirut bekannt gab, daß jede Profanation irgend Glück wurde gekröntdurch die Geburt des erſten
Plätze durch alle Handwerker, welche im Bezirke der und Marine ſtatt. Die Fahne wurde ſodann welcher Religion durch Wort oder Schrift mit Sohnes Friedrich Heinrich am 15, Juli 1874.
über obenbezeichneten Gemeinden das Schmiede- und nach dem Luſtgarten gebracht, woſelbſt ein kom- fünf türkiſchen Pfund (80 Mk) oder 30 Tagen Es folgte Prinz Joachim Albrecht am

Schloſſer Haudwerk betreiben zur Abgabe ihrer binirtes Bataillon des 1. Garde-Reriments zu Geſängniß geahndet wird. 27. September 1876; beide Brüder ſtehen als
i Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur Fuß Aufſtellung genommen hatte. Es irfolgte Die Gemahlin des Prinzregenten von Rittmeiſter reſp. als Premier-Lieutenent im I.

23 ſolche Erklärunger, welche erkennen laſſen, ob hierauf ein Vorbeimarſch der Truppen vor Sr. Braunſchweig Prinzeſſin Albrechtiſt geſtern, GardeDragoner-Regiment, Der jüngſte Sohn,
e der Erklärendde der Errichtung der Zwange- Mojeſtät, worauf ſich derſelbe noch längere Zeit Sonnabend, Nachmittag 2 Uhr im Schloß Prinz Friedrich Wilhelm, geboren am 12. Juli

r Jnnung zuſtimmt oder nicht, gültig ſind und l mit den anweſenden O fiz eren und Admiralen Kamenz geſtorben. 1880, hat erſt kürzlich ſeine Dienſtzeit im 1.
Irg Grau und trübe genug brach dieſer Tag an. ſchwunden, nur die Bläſſe der Züge erzählte des Rathhauſes, in welchem die Unterſuchung

Das Fild Der Regen fiel ohne Aufhören, jetzt nicht mehr noch davon, und eine gewiſſe Anſpannung und geführt wurde, und blickte auf die Thür, hinter
ber, J in feinem Gerieſel, ſondern in ſchweren, großen künſtliche Energie in Marias Weſen, welche an welcher der Todte lag, mit dem man ſich ſoer, des Herrn Bertram. Tropfen, die ein lebhafter Wind aus Nordweſt die Stelle der völligen Erſchlaffung getreten eifrig beſchäftigte

Novelle von Robert Kobleanſ b. durch die Luft peitſchte, welcher ſich über Nacht war, ſchien mir ein neues Stadium der Kranke Daß er ertrunken erſchien Niemand zweifel
aqhdrucg er oren. aufgemacht hatte. Langſam, zaudernd nur kam heit, anſtatt der Geſundheit zu verkünden. haft, aber alles Nähcre blieb unaufgeklärt.

48. (52 Fortſetzung.) das Licht, in den Tiefen der Zimmer hauſte Jch hatte erwartet, daß ſie die Wirkung War man zuerſt geneigt, einen Unfall anzu-
Die Wirkung war eine ſeltſame geweſen die Dämmerung während des ganzen Tages, dieſer Wandlung berühren werde, doch ſchwieg nehmen, einen Fehltritt vielleicht auf gefähr-

zinſel. Maria hatte ſich im Bette empor gerichtet und und dieſes traurige Grau, das mich überall ſie über alle Ereigniſſe der vorigen Tage, und lichem Wege am Flußufer, der zur Flucht hatte
mit einer Lebhaftigkeit, welche bereits völlig in umgab, nahm auch der Seele wieder das ich ſelbſt ſcheute mich, davon zu beginnen, weil dienen ſollen, ſo widerſprach dem ein ſeltſamer

it der ihr erſtorben ſchien, den ganzen Vorgang er ſchwache Licht der Hoffnung und des Friedens, ich eine unvermuthete Wirkung meiner Worte Umſtand. Man wußte genau, was Borelli
denen fragt, ſoweit er der Alten bekannt. Dann war welches am Abend zuvor in ihr aufgegangen fürchtete. Auf dieſe Weiſe blieb es ein ge vor ſeiner That aus dem erbrochenen Schreivb-
(3107 ſie ruhiger geworden, ein müder, aber friede war. Von den Schreckniſſen einer kranken zwungener wortkarger Verkehr, und auch die pult in Martinis Zimmer entwendet hatte,
l. 60, licher Ausdruck war in ihr Geſicht gekommen Einbildung zwar war ich befreit, aber das folgenden Tage änderten daran nichts. Unbe- dieſer Raub allein konnte das nachfolgende
ltze's ſie hatte leiſe gemurmelt: „Nicht wahr, neue Räthſel, deſſen Löſung ich ſuchen mußte, antworte Fragen lagen auf meiner Seele; oft Verbrechen erklären, die Medaillen, die Werth-

nun werden ſie ihn begraben und war in bereitete mir neue Qualen. Unzählige Male an ſchien mir's, als blitze das Fläſchchen, das ich papiere, der Dolch fehlten, und alle dieſe
einen tiefen Schlaf geſunken, in dem ſie noch jenem Morgen und an den Tagen, welche des Todten Hand entwunden hatte, an Marias Dinge mußten ihn auf ſeiner Flucht begleitet

le lag, als ich heimkam. folgten, hielt ich das Fläſchchen und die zer- Hals, und meine Lippen öffneten ſich zur ent haben. Was ich aber bereits beim Auffinden
Während des ganzen Abends dauerte dieſer riſſene Kette in der Hand und betrachtete ſie, ſcheidenden Frage; doch ebenſo oft hießen die des Todten bemerkt, ward durch die Unter-

Schlaf an, und ich mußte mich zur Ruhe be als könnten ſie mir Antwort auf düſtere Fragen bleichen, ſchönen Züge des immer geliebten Ge- ſuchung aufs neue feſtgeſtellt, von den ge-
geben, ohne ſie geſprochen zu haben. Auch geben. ſichtes mich ſchweigen, und eine Stimme in meiner raubten Gegenſtänden fand ſich in der Kleidung

e, mein Körper verlangte nach Schlummer, und Je mehr ich wieder in Srübeln und Selbſt Bruſt ſagte mir, daß ſie, welche die Wahrheit des Todten nicht eine Spur. Gleichgültige
zum erſten Mal in dieſen Tagen, die Zeit quälerei verſank, um ſo auffallender war mir gegen ſich und andere ſo hoch geſchätzt, mir Sallen, die ſein Eigenthum geweſen, ein

3111 ſchien mir in weiter Ferne zu liegen, in der die Veränderung, die mit Maria vorge- das Räthſel löſen werde, wenn die Zeit ge- Taſchentuch, Briefe, ein Portemonnaie mit ge-
ich friedlich und ohne Qualen die Nächte vergangen war und die von Dauer ſchien. Der kommen. t ringem Jnhalt und einige Schlüſſel, waren in
bracht, konnte ich mein Lager ſuchen ohne ruhige Schlaf hatte während der ganzen Nacht An ſeiner Löſung, ſoweit es ihnen bekannt, ſeinen Taſchen, aber alles, was auf die blutige

Il von Schattengeſtalten bedroht und verfolgt zu angehalten, und als der ſpäte Morgen kam, übten ſich mit erneutem Eifer auch die That Bezug hatte, ſchien mit Bedacht ent
e. werden. Bevor ich mich niederlegte, verbarg ich hatte Maria ihn mit ruhigen, klaren Blicken Herren des Gerichts. Es gab neue Zeugenfernt.

aiſon Fläſchchen und Kette an ſicherem Ort aber begrüßt und verlangt, das Bett zu verlaſſen. vernehmungen, neue Unterſuchungen, ein neues Vielleicht war es das Unerklärliche dieſes
3125 obwohl mir ein ſtechender Schmerz bei der Be Die Wärterin hatte Widerſpruch erhoben, doch eifriges Hin und Wieder in der Stadt. An Umſtandes, was den Gerichtsarzt veranlaßte,

rührung dieſer Dinge durch die Bruſt fuhr, war er vergeblich geblieben, und als ich das den Häuſern derſelben rüttelte der immer auf eine Sektion der Leiche zu dringen. Von
z em, ließ die Erſchlaffung aller Kräfte und Sinne Frühſtückzimmer betrat, fuhr ich erſchreckt und ſtärker werdende Wind, während der Regen vornherein hatte niemand daran gedacht, da die
t für die Fragen verſtummen, welche ſich an dies erſtaunt zurück, da ich Maria an ihrem ge auf Dächer und Straßen niederfiel und in dem Todesurſache unzweifelhaft ſchien, und auch
le. Geheimniß knüpften, und ich konnte ſchlafen, wohnten Platz erblickte Metall der Rinnen ein melancholiſches Echo jetzt begegnete ſein Vorſchlag manchem Achſel-

ohne Qual, ohne Träume, ohne Gedanken Nun muß es genug ſein mit der Krankheit“, weckte. Durchnäßt und von Froſt geſchüttelt, zucken und Kopfſchütteln, doch ſetzte er ſeinen
ſtand ich in dieſen Tagen oft in dem Zimmer Willen durch, und die Sektion ward vorge-an den kommenden Tag. ſagte ſie, und in der That ſchien dieſelbe ge-
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GardeDrogoner Regiment brendet und befindet
ſich im Schloſſe Kamenz, von wo er demnächſt
nach Bonn reiſen wollte, um dort den Studien
obzuliegen. Der Tod der Prinzeſſin iſt ein
erſchütternder Schlag für das geſammte Hohen
zollernhaus, in dem die Prinzeſſin Albrecht all
ſeitig hoch geehrt wurde. Von Allen, die ihr
im Leben irgend nah geſtanden, wird ihr Hin
ſcheiden tief betrauert werden.

Jm Mittelpunkt aller für die nächſte
Reichstags Seſſion beſtimmten Vorlogen werden
die großen Mehrforderungen für die
Heeresverwaltung ſtehen, die theils beim
Etat ſelsft, theils in Geſtalt eines beſonderen
Geſetzentwurfs zu erwarten ſind. Es handelt
ſich dabei in erſter Linie um die Erneuerung
bezw. Verlängerung des Quinquennats unter
weſentlicher Erhöhung der Friedenspräſenzziffer
und unter Beibehaltung der zweijährigen Dienſt
zeit, ferner um eine Vervollſſändigung der im
vorigen Jahre aus den Halbbataſllonen eröff-
neten neuen Bataillone auf den mittleren Etat,
um eine Aenderung in der Organiſativn der
Feld- Artillerie und die Aufſtellung von drei
TelegraphenBatailloner. Außerdem iſt noch
von der Heeresleitung die Umarzeitung der
MilitärTransport- Ordnung fertiggeſtellt und
ſoll dem Reichstag zur Berathung vorgelegt
werden. Von beſonderer Bed utung wird
ferner die Novelle zur Gewerbeordnung
ſein, die vom Reichsamt des Jnnern dem Reichs
tage vorgelegt werden wird. Sie wird außer
der in der Ocynsauſener Kaiſerrede ang kündig
ten Verſchärfung des S 153 wegen Schutzes
der Arbeitswilligen noch die Einführung der
Konzeſſionspfl cht für das Gewerbe der Geſinde
vermiether und Stellenvermittler, ferner die
Einführung des Befähigungsnachweiſes für die
Bauhandwerker, eine beſſere Regelung der Ar
beits verhältniſſe ig der Korf ktionsbranche und
einige andere Punkte enthalten. Auch eine Vor
lage, die eine grundlegende Umgeſtaltung des
Patentanwaltweſens bezweckt, wird dem Reiche
tage zugehenu. Dieſe Novelle ſoll namentlich
mittelloſe Erfinder, denen die verwickelten geſetz
lichen Beſtimmungen über die Erlangung eines
Patents nicht hinreich nd bekannt ſind und die
auch nicht übce genüg'nde Mittel zur Verwert
ung eines erworbenen Patentes verfügen, vor
einer Ausbe tung durch gewiſſenloſe Patentan
wälte nach Möglichkeit ſaützen.

Leipzig, 7. Oktober. Das Völker-
ſchlachtdenkmal, für deſſen Errichtun mit
begeiſterten Worten ſchon 1813 der getreue
Eckart des deutſchen Volkee, Ernſt Moritz
Arndt, eintrat und zu dem 1863 bei der 50-
jährigen Jubelfeier der Völkerſchlacht 214 deutſche
Städte den Grundſ'ein legten, ſieht einem be
deutunge vollen Wendepunkte in ſeinem Schickſale
entgegen. Der deutſche Patriotenbund, der ſich
ſeit einigen Jahren mit Energie der Tilgung
dieſer nationalen Ehrenſchuld angenommen hat,
wird am 18. Oktebec mit den Erdarbeiten b
ginnen. Mit dem erſten Spatenſtich ſoll am
Denkmalsplotze eine würdige Feier, an der ſich
die Reiche, Staate-, Sädtiſchen und Militär-
behörden, ſowie weite Kreiſe der Bürgerſcha t
Leipzigs betheiligen, verbunden werder. Wenn
auch die Mittel für das großartige Werk, durch
welches das deutſche Volk ſeine Helden aus den
Befreiungskriegen ehren will, irſt zum kleinen
Theile beiſammen ſind, ſo glaubt der VBusßd doch
mit dem Beginn hier Arbeiten ſoviel Jxtereſſe
für ſeine nationale Aufgabe zu erwecken, doß,
wenn nur jeder rach Vermögen ein Scherflein
dazu beiträgt, in der Ausführung e'ne Urter-
brechung nicht eintreten wird,

„JZ

Bismarck s Memoiren.
Jm „Frankf. Gen.-Anz.“ leſen wir:
Ein Freund Lothar Buchers und des Hau-

ſes Bismarck erklärt uns, zu den vielen Falſch-
meldungen der Blätter über die Memoiren
des heimgegangenen Kanzlers nicht ſchweigen
zu wollen und ſtellt uns nachfolgende authen-
tiſche Mittheilungen zur Verfügung

Als im April 1890 Lothar Bucher
laden wurde, als Gaſt in Friedrichsruh zu
wohnen, da geſchah das in erſter Linie, weil
der Fürſt an ihm einen ſtändigen Geſellſchafter
haben wollte, mit dem er ſich über die Ver-
gangenheit und politiſche Fragen der Gegenwart
unterhalten konnte. Bucher ſelbſt ſagte mir
einmal: „Nach Friedrichsruh ging ich nicht mit
der urſprünglichen Abſicht, Memoiren zu ſchrei-
ben, ſondern weil ich durch meine Geſellſchaft
dem Kanzler über die erſte böſe Zeit hin-
weghelfen wollte um Beſchäftigung zu haben,
machte ich mich an die Durchſicht der Briefe
und Aktenſtücke; als die Sache anfing mich zu
intereſſiren, arbeitete ich mich immer mehr hin-
ein und machte ſchließlich dem Fürſten den
Vorſchlag, ſeine Erinnerungen zu ſchreiben, was
aber anfangs gar nicht den Beifall der Familie
hatte.“ Die Abfaſſung geſchah in der Weiſe,
daß der Fürſt und ſein langjähriger vertraute-
ſter Mitarbeiter Morgens nach dem erſten
Frühſtück an der Hand von Briefen und Akten-
ſtücken die einzelnen Kapitel eingehend beſprachen,
die der Geheimrath dann bis in die Nacht hin-
ein ausarbeitete, während Chryſander ſpäter die
Abſchrift zu beſorgen hatte. Daß eine ſolche Ar-
beit nicht ohne große Schwierigkeiten vor ſich
ging, iſt tlar, und oft genug mögen Meinungs-
verſchiedenheiten vorgekommen ſein; aber nie-
mals hat ſich Bucher, wie Buſch behauptet, über
das mangelnde Gedächtniß ſeines alten Kame-
raden beklagt, höchſtens darüber, daß der Fürſt
nicht immer Luſt hatte, ſo angeſtrengt zu ar-
beiten, wie er das für wünſchenswerth hielt.
Die aufreibende Arbeit, der ſich Bucher trotz
ſeines ſchweren Gichtleidens unterzog, machte
dem 78 Jährigen bald große Beſchwerden. Aber
trotzdem ſeine Kräfte empfindlich abzunehmen
begannen, ſetzte er mit aller Energie noch die
Fertigſtellung des ſeiner Anſicht nach wichtigſten
Theiles der Memoiren durch. Es war dies
der Abſchnitt vom Regierungsantritt des jetzigen
Kaiſers bis zu der Entlaſſung des Fürſten
Bismarck, ein Abſchnitt von 1800 eng beſchrie-
benen Bogen. Die Erinnerungen aus früheren
Jahren waren zwar auch ſchon zuſammen-
geſtellt und geordnet, aber noch nicht in allen
Theilen bis zur Druckreife durchgearbeitet. Jm
Mai 1892 verließ Bucher Friedrichsruh für
immer. „Er machte es wie der todtkranke
Edelhirſch“, ſagte mir ſpäte. Fürſt Bismarck
der ſich dann auch vom Rudel abſondert.“

Die letzten Wochen vor Lothar Bucher's Tode
war ich faſt ſtündlich mit ihm zuſammen, Da-
mals war man nur erſt entſchloſſen den ge-
nannten Abſchnitt (Juni 1888 bis März 1890)
dereinſt zu veröffentlichen. während ſich der
Fürſt über die anderen Abſchnitte ſeine Be-
ſtimmungen noch vorbehielt. Eigene Erinne-
rungen außer den Bismarck-Memoiren, die ja
wenigſtens für die Zeit von 1864——-1879 auch
Bucher's Lebenswerk enthalten. hat der Schweig-
ſame nicht hinterlaſſen mit Ausnahme einiger
tagebuchartigen Notizen in einer beſonderen für
Fremde unlesbaren Kurzſchrift. Dieſes Tage-
buch enthält allerdings manche pikante Auf-
zeichnung. Die Zeitungsmeldung,
Kiſte voll literariſchen Nachlaſſes ſei

einge
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nommen. Mit nachdenklichem Geſicht kam der
Arzt aus dem Zimmer, wo ſie geſchehen war,
und verweigerte zunächſt alle Auskunft. Am
nächſten Tage aber, als er ſeine Unterſuchungen
beendet, flog eine Nachricht durch die Stadt,
ſo raſch verbreitet und ſo eilig in die fernſten
Häuſer getragen, als hätte der Wind ſie auf
ſeine Flügel genommen und mit dem Regen
ausgeſchüttet über Straßen und Plätze, die
Nachricht aber, die auch zu mir hinausdrang
und mich emporfahren ließ, als ich ſie vernhhm,
fügte ein neues Räthſel zu der Kette der

Räthſel: Der Jtaliener war nicht ertrunken,
ſein Todt hatte eine andere, deutlich nachweis-
bare Urſache: er war an Gift geſtorben.“

Der Arzt erklärte, daß jeder Zweifel ausge-
ſchloſſen ſein, ein ſtarkes, raſch wirkendes Gift,
deſſen Spuren deutlich im Körper nachzuweiſen,
habe Borelli getödtet. Mit dieſer Entdeckung
aber war die Reihe der Enthüllungen abge-
ſchloſſen. Keiner der Richter vermochte das
Räthſel zu löſen, kein Anhaltspunkt blieb ihnen
zu weiteren Nachforſchungen, und ſo vereinigten
ſie ſich zu dem verſöhnlichen Glauben, der
Verbrecher ſei von plötzlicher Reue erfaßt,
habe ſeine Beute von ſich geworfen man
ſuchte nach den Gegenſtänden im Fluß, doch
ohne Ergebniß, und durch freiwilligen Tod
ſeine Schuld geſühnt. Dem Todten konnte
man kein Geheimniß mehr entreißen, man
ſchloß die Unterſuchung und überlieferte ſtill
ſeinen Leib der Erde.

(Fortſetzung ſolgt.)

Der Geldſchrank des Bankiers,

Eine Krim nalgeſchichte aus Chriſtiania.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen

von Friedrich von Känel.
(23. Fortſetzung.)

„Aber ſage mir etwas anderes! Worüber
zankten ſich die beiden Männer im Reuter-
gange

„Ueber die Theilung der Beute, aber ihr
Geſpräch kann ich mir nicht vollſtändig erklären.“

Jch ſah eir, daß Mosk gerne allein ſein
wollte, und ſagte deshalb ſogleich Gutenacht.

Während ich nach Heuſe ging, mich dort
entkleidete, und als ich im Bette lag, kreiſten
meine Gedanken beſtändig um die geheimnißvolle
Anzelegenheit.

Der ganze lange Tag mit ſeinem Reichthum
an Be gebenheiten ging noch einmol an meinem
Auge vorüber. Die Gedanken zogen immer
engere Kreiſe um die Frage: Wie iſt der
Schrank geöffret worden Doch es war mir
nicht möglich, irgend welche natürliche Löſung
des Räthſels zu finden.

Endlich erbarmte ſich der Schlaf über mich
und ſandte mir Träume, die nichts mit den
Gedenken zu thun haiten, von denen mein Ge-
9rn überfüllt war, mich dagegen an Orte ver
ſtzten, wo ich in meiner Jugend verkehrt hatte.

So lannenhaft iſt häufig der Gott der Ge-
dank n und Träumr.

eine große
nach und 279 Bekenner

Bucher's Tode von Wien nach Friedrichsruh
geſchickk worden iſt falſch. Die große Kiſte
enthielt einen ſilbernen Tafelaufſatz als Hoch-
zeitsgeſchenk für Herbert Bismarck, ſonſt nichts.
Das Geſchenk war nur verſpätet nach der Feier
eingetroffen und längere Zeit in Wien ſtehen
geblieben.

r Lokales.
Merriſſeblurg, 11. Okober.

Theater in Merſeburg. V Wie man
uns mittheilt, gedenkt Herr Direktor Unger,
für längere Zeit in Merſeburg zu bleiben
um mit ſeinem Künſtlerperſonal hier Vorſtellungen
zu gebeſt. Vorgeſtern und geſtern Abend wurde
ſeitens des Genannten in der „Reichskrone“ das
Senſationsſtück „Dreyfus“ zur Aufführung ge
bracht. und man muß anerkennen, daß die dar-
ſtellenden Künſtler recht gutes boten. Wenn wir
an dir Weiterentwickelung der DreyfusSache
auch nur mitielbar intereſſiert ſind, ſo erregt ſie
doch unſer Jntereſſe in hohen Maße, und auch
von rein menſchlichen Stundpunkte aus, iſt
es gutzuheiſern, wenn das, was ſich zuge-
tragen, auf der Bühne vorgeführt wird. Das
Publ kum, das ſich beſonders geſtern Abend
ſehr zahlreich eingefunden hatte, folgte der Dar
ſtellung mit geſpanntem Intereſſe und gab ſeine
Befriedigung über die gute Darſtellung wieder
holt Ausdruck.

Durchgangsgüterzüge ſind mit Beginn
des Winterhalbjahres auf verſchiedenen Linien
der Preußiſcher-Eiſenbahn Verwaltung verſuchs
weiſe eingerichtet worden. Dieſe Züge hob en,
ähnlich wie die „Bierzüge“ aus Bayern den
Zweck, mit größerer Schnelligkeit Gütertrausporte
nach einer beſtimmten Richtung hin zu er
möglicher. Sie halten nur auf beſtimmten
Hauptſtationen, verkürzen dadurch bedeutend die
Fahrzeit und beſchleunigen infolgedeſſen auch
die Ausnutzung des Güterwagenparkes. Es iſt
wohl anzunehmen, daß ſich dieſe Verkehrs
neuerung bewähren wird und überall zur Durch
ührung gelangt.

Zur Landtagswahl. Am 6. ds. Mts.
hat hier eine Verſammlung des Geſammt
vorſtandes beider konſervativen Parteien ſtatt
gefunden. Es iſt beſchloſſen worden, die bis
kerigen Landtagsabgeordnete v. Helldorf-
Zingſt und NeubarthWünſchendorf wieder
aufzuſtellen. Beide haben die Annahme des
Mandots zugeſagat.

Jnvaliditäts- und Altersverſiche-
rung. Die im Jahre 1895 ausgeſtellten
Quittungskarten müſſen bis Ende d. J. umge-
tauſcht werden, widrigenſalls ſie ihre Gültigkeit
verlieren. Gleichzeitig weiſen wir darauf hin,
daß die Markendlebung rechtzeitig, das heißt
am Tage der Lohn- bezw. Abſchlagszahl:ing
erfolgen muß. Beim Umtauſch wird geprüft,
ob die Markenklebung rechtzeitig erfolgt iſt. Hat
z. B ein Verſicherter ſtändig gearbeitet und
liegen zwiſchen dem Tage der Abgabe der Karte
und der Ausſt llung derſelben bedeutend mehr
Wochen als Felder vorhanden ſind, ſo ſteht
feſt, daß gegen das Geſetz gefehlt iſt. Gegen
die ſäumigen Arbeitgeber können Ordnungs-
ſtrafen bis zu 300 Mark feſtgeſetzt werden.

Religionsſtatiſtik der Provinz Sach-
ſen. Noch den neueſten ſtatiſtiſchen Ermitte
lungen über die Riligions verhältniſſe der Be
völkerung des Deutſchen Reiches zällt unſere
Provinz Sachſen rund 2,580 000 Einwohner,
darunter 2 383,561 evangeliſche, 183, 233 katho-
liſche und 4888 ſonſt ge Chriſten, 7949 Juden

anderer Religionen und

Klar und kalt brech der vächſte Tag ar. Es
war friſches, leuchtendes Herbſtwetter, als ich
auf die Straße trat, um mich zu Monk zu be
geben.

Er ſchien ſich nicht über das ſchöne Wetter
zu freuen, er ſah verdrießlich und ärgerlich aus.

„Jſt Dir etwas Unangenehmes widerfahren
fragte ich, „oder haft Du heute Nacht nicht
gut geſchlafen

„Nein, wie Du weißt,“ antwortete er, „ſchlafe
ich ſelten gut, winn ich mich mit einer ſchwie
rigen Angelegenheit beſchäftigte. Aber das
pflegt meiner Laune am Morgen nicht zu
ſchaden; im Gegentheil, gerade in ſolchen Fällen
befinde ich mich am Morgen meiſt gerade ſo
wohl wie der, der eine Arbeit vollendet hat.

„Heute dagegen habe ich ein ginz anderes
Geſühl, ich gleiche demjenigen, der in einem
Lakyrin'h ſteckt, ohne den Aueweg finden zu
könner. Die Nacht hätte mir Klarheit darüber
bringen ſollen, was heute gethan werden ſoll
aber ſtatt deſſen hat ſie mich nur unentſchloſſen
und rathlos gemacht, wie einen Schuljungen.

„Das iſt die wunderlichſte Sache, mit der ich
je zu thun gehabt habe.

„Leſſen wir die Frage: Wie iſt der Schrank
geöffnet worden beiſeite. Es bleibt noch ge
nug übrig.

„Warum ſendet Herr Benoit 40000 Franes
nach Paris? Er muß jr wiſſen, daß man dieſer
Spur leicht folgen kann. Der hieſige Poliz i
chef hat auch die franzöſiſche Polizei davon
unterrichtet, und wahrſcheinlich iſt das Geld in

Perſonen unbekinnter Religionen. Unter d
Einwohnern befinden ſich alſo 9239 evangeliſche
710 katholiſche und 19 ſonſtige Chriſten, 31
Juden und 1,5 Bekenner anderer Religionen-
Mehr Evangeliſche unter 10,000 Einwohnern
zählen nur die Provinzen Schleswig-Holſtein
(9765), Pommern (9707) und Brandenburg
(9565) Juden befinden ſich nur in Schleswig-
Holſteingweniger, nämlich 29 auf 10,000 Ein
wohner.

Karambolage. Am Sonnabend Vor-
mittag ge en ein halb 11 Uhr wollte ein hieſiger
Handelsmann mit ſeinem leeren Wagen die roch
nicht verkaufte Waare vom Markte holen. Da-
bei hotte er das Malheur, den Handarbeiter
M., welcher mit ſeiner Karre gerade fortfahren
wollte, umzufahren, ſodaß derſelbe zu Boden
ſtürzte. Glücklicher Weiſe iſt ihm Nichts weiter
paſſirt, er konnt ſich ohne Anſtrengung erheben
und ſeinen Weg fortſetzen.

Beerdigung Drieſemann's Heute
Mittag 12 Uhr wurde die Leiche des am
vorigen Freitag verſtorbenen Landesbauraths
Herrn Drieſemann zur ewigen Ruhe beſtattet
Die Betheiligung ſeitens der Vertreter der
Königlichen, der provinzialſtändiſchen und der
ſtädiſchen Behörden war eine ſtarke, viele Beemte,
und Bürger gaben dem Heimgegagenen das
letzte Geleite. Die Blum nſpnden waren ſo
zahlreich eingegangen, daß ſie in acht Kör-
ben den über und über mit Kränzen
bedeckten Sarge voraufgetragen werder
mußten. Die Stadt Halle hatte den Verſtor
venen einen prochi vollen Kranz mit koſtvarer
Schleife geſpendet, auch betheiligten ſich Ver
treter Halle 's an dem Leichenzug. Die ſtarke
Betheiligung an der Trauerfeier, legte Zeugnis
dafür ab, welch' hoher Achtung und Werthſchätz
ung ſich der nunmehr Heimgegangenen b i den
Spitzen der hieſigen Behörden, welcher Beliebt-
heit in Beamtenkreiſen und bei der hieſigen
Bürgerſchaft zu er'reuen hatte.

Provinz und Umgegenb.
Falle a. S., 9 Okt. Wie der „yall.

Zta.“ mitgetheilt wird, hat der Direktor der
hieſigen Univerſitäts-Poliklinik, Herr Profeſſor
Dr. Freiherr von Mering, einen Ruf für
den Lehrſtuhl für experimentelle Patologie an
der Univerſität Wien angenommen.

Mühlberg a. E., 7. Okober. Die
Zuckerrübenernte in der Elbniederung iſt
im Gange und liefert gute Reſultate. Die
Rüben haben, nach der Alkoholdigeſtionemethode
unterſucht, einen durchſchnittlichen Zuckergehalt
von 16 Proz. (gegen 13 Proz. im Vorjahre).
Der Anbau der Zuckerrüben iſt hier, namentlich
in den keinen und mittleren Betrieben der
Lundwicthſchaft, zurückzeganges. Die Karltoffel
ernte iſt beinahe deendet. Dieſelse iſt quantitativ
wie qual'tatww richt zufriedenſt ll.nd.

Weißenfels, 7, Oktober. De nat.onal
liberalen Vertrauensmänner des Wahlkreiſes
Zeitz Naumburg Weißenfels ve-
ſchloſſer, mit den Konſervativen bei den Land
tage wahlen zuſamm nzugehen. Als nat onal-
likeraler Kandidat wurde Lanegerichterath
Pieſchel, als konſervativer der Landrath Winkler
beſtimmt. Auch bisher war der Kreis durch
einen nationoll'der lin und konſervativen Ab
geordneten vertreten.

Torgau, 7. Oktober. Ueber die geſtern
gemeldete Geſchichte vom Fange eines Deſerteurs
aus Belgern erfährt das „Torg. Kreisv.“ heute
noch Folgendes: Obwohl Dittmann von ver
ſchiedenen Seiten erkannt worden war einer
Frau hat er ſogar ſeine Photographie übergeben

dieſem Augenblick im Beſitze des Polizeipräfelten
um dem Eigenthümer zurückgelieſert zu werden.

„Weshalb ſucht er hier nicht adzureiſen
Jch habe gerade die Nachricht erhalten, daß er
vor einer Stunde in ſeinem Bett verhaſtet
worden iſt und daß der Polizeichef, wie ver
abredet, uns um 10 Uhr erwartet.

„Weshalb klettert ein Menſch durch das
Fenſter in der Nacht vom Samstag auf den
Sonnta wenn doch das Geld erſt in der fol
genden Nacht geſtohlen wird

„Warum hatte Herr Benoit geſtern Abend
ein ſteifes Bein und eine Narbe an der Stirne?
Daß er dieſes bisher verbarg, ſo daß Du es
geſtern Morgen nicht bemerkteſt, iſt das nicht
eigenthümlich Aber weshalb vecdarg er es
geſtern Abend nicht

„Was hatte es für eine Bewandtniß mit dem
kleinen pandkoffer, den Don Saligo mit ſich
hinauf zu Herrn Benoit trug, als er ihn am
Sonntag Vormittag im Hotel beſuchte

Jch hatte Monk nie ſo aufgeregt geſe,en.
Der unerwartete Wioerſtand, der ſeinem Denken
entgegentrat, hatte ihn augenſcheinlich mehr ge-
reizt, als j mand ahnen ſollte.

„Was den letzten Umſtand vetrifft, fo er
ſcheint er mir nicht ſo wichtig,“ antwortete ich
„daß Du dir damit den Kopf zerbrechen mußt,
wenn, wi: Du ſelber ſagſt, in dieſer Angelegen
heit doch ſo viele andere un aufgeklärte Umſtände
vorhanden ſind.“

(Fortſezung folgt.)
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Nr. 238. 1898, Merſerurger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
pit dem Auftrage, ſie ſeiner Mutter zu bringen
S hat doch Niemand ſeine Feſtnahme veranlaßt,
uxaufgehalten paſſirte er die Elbe und kam bis
Stehla. Hier dient eine Schweſter von ihm;
um dieſe zu ſehen, trat er in die Reſtauration
des Herrn Siegiemund und ſragte noch ihr.
gerr S. bedeutete dem Menſchen, daß ſeine
Schweſter im andern Gaſthofe dienc, daß er
aber ſeine Mutter ſehen könne, die bei ihm
gohlen auslade. Während Dittmann ſeine An
gehörigen aufſuchte, die über das Wiederſehen

nicht wenig erſtaunt waren, telegraphirte Herr
Siegismund nach Mühlberg und Liebenwerda

nd riquirirte von dort die Gendacrmen, die
Jeenn auch ſehr bald auf der Bildfläche erſchienen,
um den Ausreißer, der unter falſchem Namen

der Zigeunerbande beigetreten war, feſtzunehmen.
Als der Burſche jedoch merkte, um was es ſich

yvandelte, entwiſchte er in den nahen Heger und
ſchwamm nach einer Verſion über die Elbe,

während von anderer Seite mitgetheilt wird
daß ſeine Feſtnahme doch noch gelungen ſei.

Salzwedel, 7. Oktober. Die Rundreiſe
des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten, Freiherrn v. HammecſteinLoxten,
durch die Altmark iſt programmmäßig verlaufen.
Der Miniſter äußerte, wie das hieſige „Wochenbl.“
meldet, in Weitſche zum Gemeinde vorſteher
Zipoll-Müggenburg, daß das jetzt fertiggeſtellte
Feetzel-Korrektionsprojekt wohlbeſtimmt
zur Ausführung gelangen werde. Die Koſten
des Projekts ſeien auf 150 000 bis 160 000 Mk.
veranſchlagt, von denen die Jntereſſenten ein
Drittel aufvringen müßten; in die beiden anderen
u würden ſich der Staat und die Provinz
theilen.

Bromberg, 9. Oktober. Der Oberbürger
meiſter von Bromberg, Bräſicke, Mitglied
rn Rephauſes iſt in Bad Nauheim ge-
ſtorben.

Vermiſchte Nachrichten.
Leipzig, 9. Oktober. Ein frecher Raubarfalll,

wobei der Räuber einen Geldbetrag von 3000 Mark, be
ſtehend in Einhundertmarkſcheinen erlangte, iſt am Freitag
Abend in unſerer Stadt verübt worden. Das Opfer des
Raubanfallee, eine ſchon ältere Dame, die ſich auf der
Durchreiſe von Breitenhain bei Schweidnitz nach Tennſtedt
n Thüringen beſand, kam, ſo theilen die „L. N. N.“ mit,
am Freitag Abend gegen 9 Uhr mit der Oreedner Bahn
hier an. Gegen 10 Uhr, als die Dame, die viel Gepäck

bei ſich trug, auf dem Wege nach dem Thüringer Sahnhof
war, wurde ſie auf dem Promenadenweg in der Bahnhof
ſtraße gegenüber dem Hauptzollamt von einem Unbekannten
J Nuterrücks überfallen, zu Boden gedrückt und ihrer ledernen
Umhängetaſche mit dem erwähnten Geldbetrage, die ſie
unter dem Mantel trug, bernubt, nachdem der Räuber
den Riemer, an dem die Taſche befeſtigt war, durch
ſchnitten hatte. Jn Verdacht kommt ein Mann, der mit
der Ueberfallenen von Dresden ab in einem Wagen vierter
Klaſſe dierhergefahren iſt. Der Unbekannte hat der Dame
gegenüber geſtanden und ſcheint gehört zu haben, wie
Litziere einer in demſelben Wagen befiadlichen Frau er
zählt hat, daß fie Mündelgelder, die ſie erhoben, bei ſich
führe. Für die Ermitteluug des Räubers ſind vom Po
lizeiamt 100 M. Belohnung ausgeſetzt worden.
fern

Kleines Feuilleton,
Die Abdankung eines deutſchen

Fürſten. Es ſind jetzt 50 Jahr verfioſſen,
daß ein ſouv räner deutſcher Fürſt, Heinrich der
2,, Fürſt von ReußLobenſt in Eberedorſ,
Mitregent von Gera, in Folge eines in ſeinem
Lande ausgebrochenen Revolutiögchens abdankte.
Es iſt dies derſelde Fürſt, der 1826 ſeine
geſammte Streitmacht gegen die dei dem Dorfe
parra zuſammengetretenen Bauern marſchiren
leß, die ihre Häuſer nicht der der Magdeburger
FeuerverſicherungeGeſeliſcha t verſichern wolten,

e

dieſer Attacke 17 Todte und viele Schwerver
wundete. Doch nicht nur durch die „Schlacht
bei Harra“ iſt dieſer Fürſt bekannt geworden,
auch dadurch, daß Lola Montez eine Zeit lang
in der Reſidenz Ebersdorf meiſt mit der Reit
peitſche in der Hand an Stelle des Fürſten
das Regiment ſührte, bis der Fürſt, ihrer über
drüſſig, ſie des Landes verwies. Jm März
1849 entfachte eine Hand voll Studenten und
Kandidaten die Revolution in Sereniſſimi
Landen. Heinrich der 72. glaubte durch Prok-
lamationen den Sturm beſchören zu können, doch
mußte er von Ebersdorf nach Gera pflüchten
und auch von dort wurde er durch eine Sturm-
petition bertrieben. Er nahm ſeinen Aufenthalt
auf dem Gute Born in der Lauſitz und erließ
von da ſein „Letztes Wort an ſein Volk“.
Bald folgte eine Abdankungsanzeige, die mit
den Worten begann: Meinen zahlreichen aus
wärtigen Freunden und Bekannten die Anzeige,
daß ich die Regierung niedergelegt habe“.
Später nahm der Fürſt ſeinen Aufenthalt in
Dresden und ſtarb dort am 17. Februar 1853.
Das Reußenland hat er nach ſeiner Abdankung
nie wieder betretep.

Eine ganz eigenartige Heilung hat
ein junges Mädchen in Gera erfahren. Die
erwachſene Tochter eines dortigen Bürgers war
vor längerer Zeit von hyſteriſchen Krämpfen
befallen worden, welche zur Folge hatten, daß
das junge Mädchen gelähmt blieb. Sie konnte
den Mund nicht aufmachen, ſich nicht bewegen
und mußte auf künſtliche Weiſe ernährt werden.
Die Bedauernswerthe war mehrmals in die
Univerſitäts- linik zu Jena aufgenommen
worden, ohne daß indeſſen die dortigen Aerzt:
ihr zu helfen im Stande waren. Als nun in
einer der letzten Nächte eine Scheune in der
Nähe des Hauſes, in welchem das junge
Mädchen wohnte, in Flammen aufging, erſchrak
es über den Feuerlärm und den Feuerſchein der
maßen, daß es die alte Bewegungsfähigkeit
wieder erlangte und geheit iſt.

Jn der Grünthalſchen Strafſache
iſt noch in letzter Stunde eine erhebliche Er
weiterung der Anklage eingetreten. Wie er
innerlich ſein wird, war die Verhandlung ſchon
vor den Gerichtsferien in Ausſicht genommen,
und ſie wurde auf Veranlaſſung der Reichsbank
vertagt, weil man den Angaben Grünenthals
bezüglich der Größe des von ihm im Treſor der
Reichsdruckerei verübten Diebſtahls falls
er überhaupt nur einen einzigen von ihm ein
geſtandenen „Eingriff“ in die BauknotenPackete
gethan haben ſollte ein gewiſſes Weißtrauen
entgegenſetzte. Man ſagte ſich, daß mit der
Zeit, wie dies nachher auch der Fall wor,
immer mehr von Grünenthal gefälſchte Scheine,
die ſich hauptſächlich nur durch den ſchwächeren
Druck der von ihm auegeführten rothen
Nummern und Stempel von den echten unter
ſchieden, zum Vorſchein kommen würden.
Dadurw werden aber nicht nur das Strafmaß
beeinflußt werden, ſondern ſich auch ergeben,
wie viel von dem als Eigenthum Grünenthals
anerkannten, in den verſchiedenen Verſtecken und
bei mehreren Bankinſtituten untergebrachten
Vermögen des ehemaligen Oberfaktors einzu
behalten ſei. Die Reichsbank muß vekonntlich,
um größere Verwirrungen und Behinderungen
des G.ldverkehrs zu vermeiden, auch die als
gefälſcht erkannten Scheine honoriren ſie wird
ſich aber zivilrechtlich an Grünenthals Ber
mögen ſchadlos halten. Erſt, wenn nach der
Abrechnung noch etwas übrig vleibt, kann
Grünenthal darüber verfügen. Während früher
de Fälſchungen Grünenthals auf 250- undwie es der Fürſt angeordnet hatte es gab bei

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Erich, SModelltiſchlers Schmidt. Frl a e

S des Srone Genf n Watzagchhe
Aer iſt. Getauft: Eliſabeth Lydia
Jcha t Tochter des Pianiſten Köcher,
Name Marie, Tochter des Geſchirrf. Buſch,
Frucht Emma, Tochter des Handarb. Kynagſt,
è u Hermann, Sohn des Schneiders
Fleſg er, Karl Heinrich Leonhard, Sohn des
Ten ermſtr. Mohr, Anna, T. des Handarb.
u Mers. Getraut: der Lohgerder Paul
rm Steinbrück mit Frau Fried. Lina
Tehtr d hier. Beerdigt: die jüngſte
Je es Kutſchers Obenauf, die Tochter des

Emied Gruner, der Sohn des Handelsmann
Se der Lohnkellner Müller, der jüngſte

r Schneiders Streifler.
Adregg burg Getauft: Georg Juſtus
öeheim udolf, Sohn des Regierungs und
Na en Bauraths Meſſerſchmidt, Arthur
dahn I Sohn des Secretariats Aſſiſtenten
Sogt a Frieda, Tochter des Werkführers GSerrrt arie Eliſabeth eine uneheliche Tochter.
Wilh igt: der Landesbaurath Karl Friedrich

am Drieſemann.
4 nnerstag, den 13. Oktober, Nachmittags
mer Verſammlung der Helferinnen des

genpflege-Vereins der Altenburg.Bibel erstag, den 13. Oktober, Abends s uhr,

ſunde im Altersheim.
Tochter markt. Beerdigt: Die jüngſte

er des Handarb. Blume.

8, des

Monate,

Dienſtag, den 11. Oktober.

300000 Mk. geſchätzt wurden, iſt jetzt nach
einer durch die Reichsbank ſoeben erfolgten Zu-
ſammenſtellung konſtatirt worden, iſt bis jetzt
bereits 494000 Mark an gefälſchten Banknoten
angehalten worden ſind. Demgemäß iſt auch
die Anklage auf dieſen Betrag erweitert worden.
Als Grünenthal durch Zuſtellung der Nachtrags
auklage von dieſer weiteren Entdeckung erſuhr,
ſoll er völlig konſternict geweſen ſein und erklärt
haber, daß er, nachdem nunmehr alles entdeckt
ſei, er auch keine Veranlaſſung habe, irgend
jemand zu ſchonen er werde nunmehr alles auf-
decker. Es ſtehen alſo vielleicht noch weitere
Eanthüllungen zu erwarten, und man darf auf
den weiteren Verlauf der Angelegenheit ge-
ſpannt ſein.

Zehn Regeln für Theaterbeſucher.
1. Komme niemals zu ſpät ins Theater. 2. Be
läſtige deine Nachbarn vie durch unruhiges
Weſen oder auffälliges Benehmen. Haſt du
Keuchhuſtenr, ſo bleibe zu Hauſe. Gehe zu
deinem Platz ſo, daß du den Vaſitzenden nie den
Rücken kehrſt. 4. Tritt ihnen nicht auf die
Füße. 5. Störe das Spiel nicht durch Privat
unterhaltungen. 6. Lache und weine ohne Auf
fälligkeit. 7. Wenn du ohne Zuckerzeug vicht
eben kannſt, ſo iß, ohne den Neid deiner Nach-
barn zu erregen und ohne mit der Düte zu
kniſtern. 8. Weun dein Geiſt dir nicht erlaubt,
ohne Zettel und Textbuch auszukommen, ſo
blättre leiſe um. Nichts iſt unangenehmer, als
in pathetiſchen Momenten durch Papiergekniſter
geſtört zu werden. 9. Bei Opern gieb nicht
mit dem Kopf oder mit Füßen den Takt an.
Dazu iſt ter Kapellmeiſter da. 10. Am Aus-
gange verſperre den Weg nicht! Gehe fort ohne
Auf'ehen und ohne Störung Bearbeite deine
Nebenmenſchen nicht mit den Ellenbogen.

Humoriſtiſches.
Jn Jſar-Athen. Sie waren in Mün-

chen? Haben Sie dort alle Sehenswürdigkeiten
in Augenſchein genommen „Nur eine!

s Hofbräuhaus! Aber aus der bin i' gar nit
mehr rauskommen!“ Boshaft. Schau-
ſpieler: „Sie machen ſich keinen Begriff, wie
furchtbar das Publikum bei meiner Abſchieds-
Vorſtellſtng geklatſcht hat!“ Es war jeden-
falls erfrent daß ſie endlich auf immer gingen!

Grob. Wirth: „Dieſen Wein habe ich
ſchon fünfzig Jahre im Keller liegen!“ Gaſt:
„So, den hat wohl kein Menſch trinken wollen

Unter Freundinnen. Fräulein A.:
„Jch will mir zum morgigen Maskenball eine
Maske kaufen; ich gehe nämlich als alte Hexe!

Fräulein B: „Na wozu brauchſt Du denn
da 'ne Maske

Telegramme und letzte Nachrichten.

Paſſendorf, 10. Oktbr. Die geſtrigen
Rennen, veranſtaltet vom SächſiſchThüringiſchen
ReiterVerein, hatten ſich einer lebhaften Be
theiligung ſeitens der Reiter und auch ſeitens
des ſchauluſtigen Publikums zu erfreuen, das
in Schaaren zu dem Wettkampfe auf den grünen
Raſen hinausgezogen war, Es nahmen nicht
nur deutſche, ſondern auch engliſche Reiter an
den Rennen Theil. Das Publikum gab fein
lebhaftes Jntereſſe für die einzelnen Rennen
kund. Ein Unfall iſt nicht vorgekommen. Alles
verlief auf's Beſte. Wir werden in der nächſten
Nummer noch näher auf die Rennen zurück-
kommen.

Es fährt ſich ſo gemüthlich auf
der Eifenbahn.

(Eingeſandt.)
Geſtern früh kurz nach 6 Uhr trat ich an

den Fahrkartenſchalter, ich traute meinen Augen
kaum, trotz der frühen Morbenſtunde ein ſehr
ſtarker Andrang und dann das ſtereolye Bild,
welches wir man ſchon ſo liebes manches Mal
Sonntags beobachtet: ein offener Schalter,
ein verkaufender Beamter, und ſeitens der
Kartenkäufer ein Schieben und Drängen vor
dem Schalter, damſt ja Niemand ſitzen bleibe
Nachdem ich mir das Kleinod einer Fahrkarte
erſtanden, gings in das Abtheil dritter Güte.
Puh! Eine Kälte daß die Zähne klapperten.
Draußen Reif und dichter Nebel. Angenehm
war die Situation gerade nicht, und es gingen
mir allerhand Gedanken durch den Kopf, weshalb
eigentlich „bei dera Kälten“ die Abtheile noch
nicht geheizt würden Erſt gegen */29 Uhr
fiing die Sonne an ſich durch die Ubtheils-
Fenſter zu ſtehlen und da wir von Halle aus
zu acht zuſammenſaßen, ſo wurde es wenigſtens
einigermaßen behaglich. Di. Rück'ahrt brachte
mich ſo nah Halle, daß ich den Abendzug, um
7 Uhr 20 Min. in Halle abfahrend, benutzen
konnte. Wiederum dieſelbe Kälte im Abtheil,
von Heizen keine Apnungl Es wäre wirklich
wünſchenswerth, daß die Paſſagiere geheizte Ab-
theile bekämen, ſobald das Thermometer eine
beſtimmte Temperatur angiebt und daß damit
nicht bis zu einem Kalender-Termin gewartet
würde, denn inzwiſchen kann man ſich nicht nur
einen gelinden Schnupfen, ſondern eine ganz
reſpektable Erkältung im Eiſenbahnwagen holen,
und das hat mitunter ſehr bedenkliche Folgen!

Deutſche Fonds.
7. Oktober.

2 eutſae Reichs Anleihe 3 101,70 ba
do. do. 3 101,80do. do. 93,40 b2Preußiſche S taatsanleihe 3 101,60 ba
do. do. 3 1901,90 bdo. do 94,40 bePfandbriefe Sächſiſche 104,25 B
ro. do. e 88,80 beRentenbriefe Sächfiſcher (4 102,60 C

Wetterbericht des Kreisblattes.
11. Oktober. Woikig, Rezenfälle, lebhafter Wind.

Normale Temperatur.

Ritte, vinen Versuch!
Durch Zuſatz von wirkungsvollen Jugredienzien, wie

ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuerdings an
die Hand gegeben worden ſind, iſt die Döring's Seite mit
der Bule, bekannt unter der Deviſe: „Die beſte der
WVelt“, abermals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung
in ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung der Schönheit der
Haut weſentlich erhöht worden, ſo daß ſich keine Seife zur
Toilette mehr e guen dürfte, als die in ihrer Art unüber
treffliche Döring's Seife mit der Dale. Wir erſuchen alle
Damen, Wütter, wie Jedermann, dem die Pfleue der Haut
eruſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht erhöht
worden, für 40 P. überall erhältlich.

Aus dem Geſchäftsverkehr
TWodeget al

eines The ilhabers und deu- Uebernahme
10 Prozent veranlassen uns zu einem t

wirkliohen Ausverkauextra Rabatt sämmtlicher Bestände in Damenkleiderstoffen
aut alle schon re für Winter, Herbst, Frühjahr und Sommer

und offeriren beispielsweise:
6 Met. sol. Winterstoff z. I. f. M. 1.80 Pfg.duecirte Preise

während der 6 sol. Santiagosto 7 y i 2.7Invent. -Liquidat. 6 sol. Negligé- u. Velourstotf 2.50
r 6 solides Halbtuch v v 289

n sowie neueste Eingänge der mwodernsten
Kleider- u. Blousenstotfe für den Winter,

Futter versenden in einzelnen Metern bei Aut-
trägen von 20 M. an franco.

aut Verlangen BI Co., Frankfurt a. AI.,Versandthaus. a
franco. Stotf zum ganzen Herren Anzug f. I. 3.75

Cheviot-A nzug 9.39Modebilder gratis.
mit 10 Prozent Extra- Rabatt

—2

CivilſtandsRegiſter.
Vom Z. bis 9. Oktober 1898.

Eheſchließungen:
Auguſt Hermann Steinbrück mit Friederike
Lina Schaaf, Clobigkauerſtr. 19, der Schuh-
machermſtr. Hermann Paul Gerlach mit Marie
Thereſe Harniſch, Neumarkt 51.

Geboren:
1 S., Fiſcherſtr. 7, dem Kaufmann A. Becker
1 T., Breiteſtr. 22, dem Former O. Fritzſche
1 S., gr. Sixtiſtr. 13, dem Kupferſchmied O.
Willſch 1 S., Mühlberg 5a, ein unehel. S.,
dem Maſchinenführer Richter 1 T., vor dem

Klauſenthor 2, dem h t E.i vo Hammer 1 T. Seitenbeutel 11, dem Lohgerbere deckers Langbein, der todtgeb. Sohn des 8 Walther T Weißenfelſerſtr. 302 dem

Sergeant E. M. Welker, 1 T, Schmaleſtr. 5,
dem Fabrikarb. F. W. Krenkel 1 T., Lindenſtr.
5a, dem Fabrikarb. K. F. A. Ludwig T.,
Weißenfelſerſtr. 24, dem Fleiſchermſtr. O. Götze
eine T., Oelgrube 12, dem Handarbeiter
J. Miſchke 1 T., Margarethenſtr. 6, dem
Drechslermſtr. W. Teubner 1 S., Grüneſtr. 5.

rben: Des Handarbeiter F. K.
Blume T. Anna Martha 9 Monate, Neumarkt

Kutſcher O. Oben auf T.,
Minna, 1 Monat, gr. Ritterſtr. 5, des Dach-
deckers G. Langbein T. Friederike Marie, 8

Sand 21, der Lohnkellner Karl
Müller 44 Jahre, Brühl 17, des Handelsmann
H. Kützners S. Johannes Hugo, 3 Jahre,
Kurzeſtr. 2, des Schneider F. H. Streifler S.

en 1 2, desSchmied K. Gruner todtgeb. S. Schmaleſtr. 213, der Landesbaurath gei Friedrich Wilhelm fort oder ſpäter zu vermiethen.

Drieſemann, 61 Jahre, Halleſcheſtr. 11 a, der

fr. VorſchußVereins Direktor Julius Bichtler,
72 Jahre, Roßmarkt 5.

Der Lohgerber Paul

dem Handarbeiter F. Focke

Techuikum ILemgo in Lippe

Bau-, Landbau-, Maschinen-bau-, Workmeister-Sohnle. Be-
ginn Ende October. Ziegleraohule
Beginn Ende November. Heizer-

20ohule Beginn Anfang Januar. Progr.
Kostenfrei dureh dio Direktion

Mon.

Agnes
verwenden.

u. 30 Pf. ebenda
markt-Drogerie.

Sehr leicht rer
verdienen d. den Verk. v.

Cigarr. on Gaſtw. u. Prio. f. e.
I. Hamburg. F. Adr. u. D. 1387
bn II. Eisler, Hamburg

Große Freude über das,
prächtige Gedeihen ihrer

Kinder
haben alle Mütter, welche

Robert Heyne'“s
Rindernährzwirback.

Derſelbe iſt ſtets friſch zu
haben loſe 12 St. 10 Pf. Sch mnale-
ſtroße 14, in O i. inalkartons à 15 7Merſeburg 15,30-17,00 14,40-15,30 16,50-19,00 13,00-15,00 16, 00-20, 00

fan jeder

Einjährigenzeugniſſe.

(2982
8 Uhr.

Berechtigte
ſechsklaſſige

Landwirthſchaftsſchule

Dahme (Marh).
Fremdſprache

nur Franzöſiſch. Obertertianer können
in Klaſſe II eintreten. Aufnahme neuer
Schüler am 18. Oktober er., früh

Auskunft ertheilt Profeſſor Boſſe.

Zur Erlernung der feinen
Küche, werden noch einige

junge Damen
unter günſtigen Bedingungen
angenommen. (3130

Rudolph's Hotel.

9Winteragepfel
in ſehr guten und großen Sorten

à Korb 2 M.,
ſowie täglich friſche Weintrauben
à Pfund 30 Pfg. (6050Oswald Schumann, Winkel 6.

(2696

SSSLGSGSGSEG09

Kreis Weizen

Bericht
aus der Lan' wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 8. Oktober 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Roggen Gerſte Hafer Erbſen

und in der Neu-
(2845

3128)

Die Hälfte der 2. Etage iſt ſo Naumburg
Querfurt SMarkt 23.

3 2

e sòql r—mm
Weißenfels. 16,00-17,20 14,20-15, 60 16,60-18,00 13,50-14,80 20,00-22,00
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Guteen i f.Aosstattungen, Mödel- u. bauardeten.

Max Jetschke, BequemeIischlermeister. [1417 e
15. Johannisstrasse 15. dingungen,

reelle Bedienung.

Beste Arbeit
Billige Preise.

e e

aaren-Finkaufs- Verein zu Görlitz,
mit Filialen in Berlin, Frankfurt a o. Dresden, versendet r
Jedermann zu billigsten Preisen C oioniaiwaaren, Delicatessen,
Wein, Tabak u. Cigarren Preislisten kostenfrei zu Diensten.

r

e 2

7 e hneneS Jür Magenleidende!
Allen deg die ch durch Erkältung oder Ueberladung des Macens,

durch Genuß mangelhbafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter

Speiſen oder durch un regelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
Magenkatarrh, Magenkrampf,

WMagenſchmerzen, ſchwere Berdauung oder Verſchleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vor
zügliche heilſame Wirfungen ſchon ſeit vielen Jahren ergrobt ſind. Es
iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
98

Hubert Ulrich'scherKräuter-Wein
Dieſer Kränterwein iſt aus vorzüglichen, heifkräftig befundenen
Kröäutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt denganzen Verdaunngeorganismus des Menſchen, ohne ein Abführ-

V
2

mittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt olle Störungen in den
Blutgefößen, reinigt das Blut von allen verdorbenen, krank
machenden Stoffen und wirkt förde nf die Reubild nung
geſtern Blutes.

Durch recht eitigen Gebrau h b Kräerweines werden Magenübelmeint ſchon im Keime erſtickt Man alſ ſo nicht ſäumen, ſei we An
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundhe it zerſtörenden Mitteln
vor zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Anfſtoßen, Sod-
brenne Blähungen, Webelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen
(ver ittele-) Magenleiden um ſo heſtiger auf. reten, werden oft nah
cini en Mia Trinken beſeitigt.

und deren ungngenehme Folgen, wieSluh hlver ſtopfungeennng, Kol-Schmerjen, veriklopfen,
Schlſlaoſ feit, ſowie Blutanſtauungen in Liber, Milz und Pfortader-

beſeitigt, Karte wein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauungséſyſtem einen Aufſchwung undStuhl alle untaug lichen Stoff ffe aus dem Magen und Gedärmen.

ne bleiches Ausſehen, Blut-
o ſind meiſt die Folge ſchlechtermange!, Entkr äftung Verdauung. mange lhafter Blut-

bildung und ines krankhaften Zuſtandes der Lever. Bei gaänthlicher

Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthöverſtimmunz,
ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaſloſen Nächten, ſiechen oft ſolche

Kranke langſam dahin. z Kräuter-Wein giebt der geſchwächten
Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. c Kräuter-Wein ſteigert den
Appetit, befördert Ve daunng und Ernährung, regt den Stoffwechſel
kräftig an, beſchlennigt und verbeſſeit die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues
Leben. Zahlreide Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in
Merseburg, Lanchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,
Querfurt, Schhkeuditz, Döllnitz Lütaen, Markranstädt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken,

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“
3 oder mehr Flaſchen Hrärterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

S Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

S Hubert Alkrich' ſchen e Kräuterwein.

89 89 73 r e e 88

entfernt durch einen leichten

(1439

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0,
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0,
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an. 10,0.

Dieſe Beſtandtheile miſche man

o
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ſyſtem (Hämorrhojdalleiden) werden duſch Kräuterwein raſch und gelind
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MagazinIöbel-
Paul Mchaud

Leiſ pa.S Halnſtrap 1. Am Markt.
Katalog auf Wunſch. Specialgeſchäft für

gutbürgerliche Wohnungs- Einrichtungen. (3111

eneeeMit dem heutigen Tage Lröffnete ich meine in der

Ha ehetädfterestr. Nr. I9.
unweit der Firma S tiſche l belegene, neueingerichtete

Kupferſchmiede-Werkſtatt
a halte mich den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Umgegend

für alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, ſowie

Dampf-, Gas- und Waſſerleitungs-Anlagen,
ferner Reparaturen und Umänderungen derſelben nur unter ſtreng
reeller pünktlicher es und zu äußerſt angemeſſenen Preiſen unter
Garantie beſtens empfohlen Hochachtungsvoll

II. Dietrich, Kupferſchmiedemeiſter.
Gleichen offerire mein er Lager

ſelbſtgefertigter kupferner und meſſtugener

a s Keſſel und Musſtebe s s
ſowte

r ä etm, eneueſter eher und erſte er Größen.
Kartoffeln mal hinen, Sentrifugen u. g. m.a es Nuskochen werden auch leihweiſe abgegeben

E D. O.

De n n J T7

a r 2c J vAnnoncenrGlupedition
e ar 4 7 C FG O 485.088C

Breitewegeu Magdeburg er
n Art werden zu den gleichen
Original- en wie in den Expeditionen der
Zeitun ngen selbst zur prompten Besorgung ent-

gegengenommen. Bei grösseren Insertions-
Aufträgen Einräumung höchster Rabatt-Sätze.
Kosten -Anschläge, Kataloge etc. etc. kostenfrei.
Originelle Entwürfe für Annoncen werden

bereitwilligst geliefert.

Freiw. Fer uey wehr, A. k.Zur Beerdigung des früheren K iſ lſtellv. Branddir. Bichtler Wit die a er n e
freiw. Feuerwehr 3 Uhr auf dem in Halle a. S.
Roßmarkte an. (3135 Mittwoch, den 12. Oktober,-

Der Kommandant. Abends 7 Uhr:
Dienſtag I. Philharm. Concert

des Winderſtein-Orcheſters aushaus chlachtene Wur ſt Leipzig. Soliſtin: Frl. Mar-
3066) Bielig. cella Pregi aus Paris.z Karten ä 3, 2, 1,50 und 1 Mk.J Geſucht für dauernde Stellen bei Heinrich Hothan, Gr. Stein
S Mehrere brauchbare Nädlzeit für ſtraße 14. Fernſp. 1045. (3131
S Küche und Haus tuben- undS Hausmädchen für Rittergüter, ſo S e c.S wie ſämmtliches Perſonal für das N achrichten über lokale Vor
S Land; jüngere Mädchen für feinere kommniſſe in Merſeburg

Küche und beſſere Stuben- und und Umgegend werden jeder-
S Kindermädchen ſuchen ſofort Stelle zeit angenommen und ent-
S durch Frau Kaſſel, ſprechend honorirt.
S 3132) Johannesſtraße 2. Kreisblatt- Expedition.

Stuck, Klinger u.

3116)

Stadttheater
in Halle a. S.

Dienſtag, den 11. Oktober
Gaſtſpiel des Herrn Julius Frank

vom Stadttheater in Königsberg.

Lohengrin.
Oper in 3 Akten von R. Waoner.

Künstler-Conzerte
im K. Schloßgartenpavillon.
Den bisherigen Abonnenten bleiben

die Eintrittskarten für die von ihnen
innegehabten nummerirten Plätze bis
einſchließlich 15. Oktober zur Ab-holung in der Stollbergſchen
Buchhandlung reſervirt. Der
Abonnementspreis für drei Konzerte
beträgt wie früher ſechs Mark.

Die Ausgabe der Abonnements-
karten für nicht nummerierte Plätze
hat der hieſige Beamtenverein über-
nommen.

Das erſte Conzert findet ſtatt am
29. Oktober, das zweite am 23.
November, das dritte am 23.
Februar.

Preußiſger
Beamten-Verein.

Zu den Künſtler-Concerten im
Schloßgarten Pavillon werden Ein-
trittskarten für nichtnumerirte Plätze
zum bisherigen Preiſe von dem Ver-
einsſchriftführer, Landes Sekretär
Eilert, ausgereicht.

3115) Der Vorſtand.
Preußiſcher

Beamten Verein.
Vortrags- Abend

Sonnabend, den 15. Oktober,
Abends 3 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“.
Vortrag des Herrn Dr. Köppen aus
Berlin über „Moderne Malerei“,
illuſtrirt durch Projektionsbilder, die
von Künſtlern wie Liebermann, Ul )de,

ſ. w. ſelbſt aus
gemalt ſind.

Der Vorſtand.
Montag, 24Oct,

7 D ibends 82 Uhr:
General-DvVerſamm-

lung
m Tyolirege Teg dordnung:

1. Jahresbericht.

2. Rechnungslegung.
3. Anträce
4. Vereinsangelgenheiten

a. PriesnitzFeier.
b. Stiftungsfeſt.

5. Wahlen.
Anträge der Mitolieder möſſen b

ſpät ſtens den 17. October keim Vor
ſtande eingereſcht werder.

Zahlreiche Betheiligung erwünſcht

3137] Der Vorſtand.
Kaöser-Wilhelms- Halle.

Panorama
Abhbazia, Pola, Fiume,

Triest, (3111
Istrianische Hüste,

Der Ofen in rer Brauhausſtr. 10
part. iſt noch zu verkau en.

Aparte Neuheiten in Herbſt- und Winter- Konfektion
l8: Jachkets (in kürzeren und längeren Formen), Vmhänge. Winter-Mäntel, Abend- Mäntel, bunt und ſchwarze Capes, Rinder- Mäntel

und Jachets, Morgenkleider, Blousen und U nterröche
in bekannt großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

C Reichhaltigſte Auswahl in Neuheiten
Anfertigung von Koſtümen, Damen und Kinder-Konfektion.

Täglich Eingang von Neuheiten

Leipzigerſtraße 97. Parterre und 1. Etage.
Verartworilich für die Redaktion v Seine Druck und wer vou Radol'

S z e

üblemann, Halle a.

in wollenen und ſeidenen Kleiderſtoffen,
Sammeten, Beſätzen.

(310

dern e in e mich. r.

e e r
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